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Adolf Hitler ist die Verkörperung des Geistes
der deutschen Raffe!

Lord Rothermere bezeichnet den Führer als die hervorragendste Gestatt der Wett
zelncn Gesichtspunktes seines ungeheuren
Feldzuges für die Wiederherstellung von
Deutschland. Aus solchen Urteilen, die sich
auf ungniigcnde oder irreführende Beweise
stützen, können sich leicht katastrophale inter¬
nationale Mißverständnisse ergeben. Es ist
erfreulich zu sehen , daß Hitlers
Rede seine Volkstümlichkeit in
England stark erhöht hat.  Ich bin
aufs tiefste überzeugt, daß, je besser er der
Masse des englischen Volkes bekannt wird,
um so höher seine Würdigung sein wird und
um so enger die Beziehungen zwischen den
beiden Ländern sein werden." _

Beginn der beuW-
englischen Slotienbesyrechungen

London, 4. Juni
Dienstag früh wurden die deutsch- en^

lischen Flottenbesprechungen in London nnl
einer Begrüßungsansprache des britischen
Außenministers Sir John Simon  eröffnet.
Die deutsche Abordnung besteht aus Botschaf¬

ter v. Nibbentrop,'  Admiral Schuster,
Korvettenkapitän Kiderlen  und dem deut¬
schen MarineattachS in London, Kapitän
Meißner;  die britischen Vertreter sind de»
sreuverirelende Ünlerstaatssekretär im Außen¬
amt, Craigie,  der stellvertretende Chef des
Marincstabes , Vizeadmiral Little,  und
Kapitän Danckwerts.  Nach der Begrü¬
ßungsansprache Sir Simons wurde in die
sachlichen Beratungen einaegangen.

Die englische Abendpresse steht völlig im
Zeichen der deutsch-englischen Flottenbespre-
chungen, die am Dienstag im Auswärtigen
Amt eröffnet wurden. Allgemein sieht man in
England dem Verlauf dieser Besprechungen
mit Spannung entgegen. Es wird darauf hin«
gewiesen, daß es die ersten Besprechungen dieser
Art sind, die seit dem Weltkrieg zwischen den
beiden Ländern stattfinden. '

Die Bormittagsbesprechungen vauerlen
über drei Stunden ; nach einer kurzen Mit.
tagspause wurden die Besprechungen am
Nachmittag durch über eineinhalb Stunden
fortgesetzt.

Ausländsdeutsche Brüder in Not
Terrorwelle gegen Sudetendeutsche — Neuer Gewaltstreich in Memel

Gold gegen Gold
„Hitler-Deutschland bedeutet die Jnfla-

tion!" Es ist noch nicht lange her, daß dieser
Satz wie so viele andere „Argumente"
unserer Gegner in allen Variationen von
den Plakaten schrie, aus den Zeitungen
wetterleuchteteund in Lautsprecherstärke aus
den Großmäulern der Parlamentarier der
Novemberparteien tönte. Dieser Satz wurde
trotz seiner millionenfachen Wiederholung
nicht wahr . Es bedeutete an sich schon eine
satanische Ausgeburt der liberalen „Mei¬
nungsfreiheit", wenn ausgerechnet die, die
die größte Inflation aller Zeiten auf dem
Gewissen hatten, Jnslationsabsichten jenen
zuschrieben, die ihre erbittersten Gegner
waren.

Deutschland hat nun heute eine der feste -
sten Währungen der Welt.  Das ist
eine der zahllosen Peinlichkeiten,
die die damaligen Partei -Propheten erleben
müssen. Peinlich, weil nicht nur das Gegen¬
teil von dem eintrat, was s i e zusammen-
logen, sondern weil inzwischen noch eine recht
stattliche Anzahl parlamentarisch regierter
Staaten zu inflationistischen Maßnahmen grei¬
fen mußten, die viel Leid und Elend für das
Volk bedeuteten, wenn auch vielleicht der
Außenhandel profitierte.

Zur Zeit schwebt das franzö¬
sische Volk in tausend  A eng  sten.
Die sparsamen Franzosen sehen ihre Erspar¬
nisse bedroht. Eine wahre Panik herrscht in der
Bevölkerung. In der Angst sucht man Sach¬
werte oder am liebsten gleich Goldzu  kaufen.

Gold ! Gold!  Das ist das Schlacht-
geschrei eines enttäuschten Volkes, das nur
noch im Gold eine Vermögenssicherungsieht.
Das französische Volk hat kein Vertrauen
mehr — nicht in die Festigkeit der Staats-
sinanzen und nicht in die Maßnahmen des
herrschenden Systems. Obwohl noch die
Phantastische Menge von 70 Militär-
den (!) Franken Gold in den Tresors der
Bank von Frankreich lagern ! Der Abfluß
von 10 Milliarden — die Folge einer dunklen
internationalen Spekulation — genügte, um
die Panik vollkommen zu machen.

Wie sind die Verhältnisse demgegenüber
in Deutschland? Wir haben noch nicht für
100 Millionen (!) Mark Gold zur Ver-
fügung, trotzdem  eine Währung , die un¬
erschütterlich steht. Warum ? Die heutige
Negierung vertritt die Interessen des Vol¬
kes! Sie wird mit brutaler Gewalt alle Spe¬
kulationsversuche der internationalen Hoch¬
finanz unterdrücken. Diese ist in Deutschland
machtlos geworden. Sie wird an der Mark
keine Geschäfte mehr machen und das Volk
in ein Meer von Tränen stürzen können.
Deshalb kann,das deutsche Volk ruhig schla¬
fen.

Dem Währungschaos der Welt stehen wir
mit kluger Beobachtung aber mit dem festen
Willen gegenüber, unserer Führung durch
unbändiges Vertrauen die Grundlage für
eine gesunde Finanzpolitik auch weiterhin
zu liefern. Dieses Vertrauen ist
nicht mit dem ganzen Gold der
Bankvon Frankreichzu bezahlen.
Das Gold des deutschen Volkes ist sein Wille,
sein Charakter, seine Arbeit und sein Glau¬
ben an Führer und Volk. Wer „diese Wäh-
rung " erschüttert, bekommt es mit dem deut¬
schen Volke zu tun . A. G.

Iss Nr«M in Kürze
Die neue französische Negierung Bouisson

wurde bereits bei ihrem ersten Auftreten
von der Kammer gestürzt.

Die Zahl der Todesopfer der Erdbeben¬
katastrophe in Belntschistan beträgt nach amt¬
lichen Schätzungen 58 0av. Innerhalb von
zwei Stunden «ach dem Einsturz der Stadt
Qnetta hat das Militär nicht weniger als
1V S0V Personen lebend aus den Trümmern
geborgen.

Der Präsident der französische« Republik,
Lebrnn, empfing gestern den französische«
Botschafter in Berlin , Francois Poncet.

Die italienischen Verschiffungen von Trnz^
pen, Arbeitern und Material aller Art nach
Ostafrika nehmen ein immer lebhafteres
Tempo an. Neuerdings wurden wieder über
S00ü Mann verschifft.

London, 4. Juni.
Es ist von Bedeutung, daß gerade im

Augenblick der Eröffnung der deutsch-briti¬
schen Flottenbesprechungen eine der größten
englischen Zeitungen. „Daily Mail ", einen
Aufsatz des Zeitungskönigs Lord Nother-
me re  veröffentlicht : „Adolf Hitler in der
Nähe". Darin heißt es u. a.:

„Die hervorragendste Gestalt
in der heutigen Welt ist Adolf
Hitler.  Sein überragender Geist magneti¬
siert das ganze Gebiet der Außenpolitik!".
Lord Rothermere bezeichnet Hitler als „Prak¬
tischen Mystiker" und fährt fort:

„Hitler steht in der direkten Reihe jener
großen Mcnschheitsführer, die selten mehr
als einmal in zwei oder drei Jahrhunderten
auftauchen. Er ist die Verkörperung des
Geistes der deutschen Rasse. Hitlers tiefer
Glaube an seine eigene Sendung ist eine
Kraft, die sich fühlbar macht, sobald man mit
ihm in Berührung kommt. Ihre Intensität
macht die erörterte Frage , ob er es ehrlich
meine oder nicht unwichtig. Ein Mann , der
so vollständig von einem großen Ziele be¬
sessen ist, hat keine Verwendung für Spitz¬
findigkeiten und Heucheleien. Hitlers
Ziel ist es , die volle Souveräni¬
tät Deutschlands in innerpoli¬
tischen Angelegenheiten wieder
herzu st eklen und in der Außen¬
politik Deutschland wieder aus
den Stand einer Weltmacht
erster Klasse zu erheben.  Hitler
macht es klar, daß es in diesem Ziel kein
Nachlassen gibt.

Der erste Eindruck, den man in Hitlers
Gegenwart empfängt, ist der seines außer¬
ordentlichen Ernstes. Seine Gespräche sind nie¬
mals unbestimmt. Seine Haltung läßt nie
nach. Wie ruhig und unbeweglich sein Verhal¬
ten auch sein mag, so fühlt man doch instinktiv,
daß unter der Oberfläche jenes glühende Ziel
vorhanden ist, das seine ganze Existenz be¬
herrscht."

Lord Rothermere fährt dann fort: Hitler
werde niemals ein stereotyper
Staatsmann werden.  Bürokratie und
Amtsschimmel entsprächen seiner Natur nicht.
„Die öffentlichen Erklärungen, mit denen er
Geschichte macht, sind nicht das Ergebnis lan¬
ger Besprechungen und stellen nicht ein Kom¬
promiß zwischen den auseinandergehenden
Ansichten verschiedener Geister dar. Ihre Kraft
und ihre Klarheit sind auf die Tatsache zurück-
uführen, daß sie Hitlers eigenem Kopf ent-
pringen, wobei nur eines oder zwei intime

Mitarbeiter mit ihrem Rat Mitwirken!"
Der Verfasser spricht dann von der ein¬

fachen Lebensweise HitlerS und sagt, daß seine
Liebe für Kinder und Hunde ein weiterer Be¬
weis für seine starke Gefühlswelt sei, die seiner
beherrschenden Ueberzeugung zugrundeliege,
daß er eine göttliche Sendung zu erfüllen habe.
Hitler habe sein volles Teil an Verrat und Ent-
täuschung erfahren. Solche Erfahrungen feien
unvermeidlich in einer politischen Laufbahn,
aber Hitlers empfindsame Natur füble sie sehr
stark, um so mehr, als er selbst instmktiv treu
gegenüber seinen Freunden sei. „Die wenigen
Männer , die in enger und ständiger Fühlung
mit ihm stehen, sind beinahe alle seine Mit¬
arbeiter von Anfang an. Durch ihre Ergeben¬
heit und Bewunderung für ihren Führer , die
durch ein Dutzend Jahre der Entmutigung
und des Triumphes erprobt sind, sind sie der
überzeugendste Beweis für Hitlers edlen und
loyalen Charakter.

Die Zukunft Englands als der
größten Weltmacht ist auf Ge¬
deih und Verderb mit den Hand¬
lungen dieses Mannes verbun¬
den , der der unbestrittene Herr¬
scher der stärksten Kontinen¬
talmacht  ist . Die gegenwärtige Tendenz
unserer öffentlichen Meinung geht dahin,
übereilte Ansichten über Hitler zu bilden aus
Krund einer Einzel bandluna oder eines ein-

km. Prag,  4. Juni.
In den sudetendeutschen Randgebieten hat

eine Terrorwelle gegen die An¬
hänger Konrad Henleins  eingesetzt.
Aus vielen Orten werden zahlreich«
Verhaftungen von Anhängern
Henleins  gemeldet . Es ist dies eine eigen¬
tümliche Begleiterscheinung zu den Kommen¬
taren der Prager Presse über die geglückte
Regierungsbildung , die dem Wunsche aller (?)
„staatsbejahenden " Parteien entspräche und
eine sonderbar anmutende Antwort aus die
Lohalitätserklärung Konrad Henleins.

Die neue tschechoslowakischeRegierung
Dienstag ist die neue tschechoslowakische

Regierung mit Jan Maljpetr  als Mini¬
sterpräsidenten vom Präsidenten Masaryk er-
nannt worden. Die Regierung hat bereits
den vorgeschriebenen Eid in die Hand des
Präsidenten abgelegt. Sie seht sich aus vier
tschechischen Agrariern (Ministerpräfidium,
Inneres , Landwirtschaft, Verteidigung).
2 tschechischen Nationalsozialisten (Aeußeres

gl . Paris , 4. Juni . 1
Das Kabinett Bouisson ist von der Kam¬

mer gestürzt worden. Die Kammer hat mit
264 gegen 262 Stimmen der Regierung die
von ihr geforderten Vollmachten verweigert.

Der Präsident der Republik scheint ent¬
schlossen zu sein, die durch den Sturz des Ka¬
binetts Bouisson ausgebrochene neue Krise so
schnell wie möglich zu lösen, weil man andern¬
falls äußerst ungünstige Auswirkungen auf
die politische und wirtschaftliche Lage und
namentlich auf die Haltung des Franken be¬
fürchtet. In politischen Kreisen wurde im Lauf
des Abends Lavalals  die geeignete Persön¬
lichkeit für die Bildung einer einigermaßen
dauerhaften Negierung bezeichnet. Als neuer
Mann gilt indessen nach der Ablehnung
Bouissons  der Senatspräsident Jeanncy,
mit dessen Beauftragung fest gerechnet wird.

Die Folgen der Regierungskrise , in der
man bereits Anzeichen für eine Regime-Krise
erblicken könnte, haben sich im Laufe des
Dienstagabends geltend gemacht. Rechts¬
stehende Gruppe«, vor allem Mitglieder der
royalistischen Actio« Francaise , sind anf die
Straße gezogen, um ihrem Unwillen über die
La ge Ausdruck  z« geben. Im Quartier Latin

und Post), 3 tschechischen Sozialdemokraten
(Justiz. Eisenbahn, Soziale Fürsorge )»
1 tschechischen Gewerbeparteiler (Handels
2 tschechische Katholische Volksparteiler (Ar¬
beiten, Gesetzesunifizierung), 1 deutschen So¬
zialdemokraten (Gesundheit), 2 Parteilosen
(Finanzen und Unterricht) und 1 deutschen
Landbündler (ohne Geschäftsbereich) zufam-men.

4-

Muer GewaimreiO
in Memel

Memel, 4. Juni ^
Das Direktorium Bruwelaitis  hat

am 3, Juni beschlossen, den großlitau  4
ischen  Stadtverordneten Viktor Gailius
an Stelle von Simonaitis zum kommissari¬
schen Oberbürgermeister der Stadt Memel
mit den Befugnissen des ersten Bürgermei¬
sters bis zur Neuwahl und Bestätigung des
ersten Bürgermeisters zu ernennen.

und auf den übrigen großen Boullevarös
herrscht ziemliche Erregung . Am Opernplatz
ist cs zu bedauerliche« Zwischenfällen gekom¬
men in dem Augenblick, als die Besucher der
unter Furtwänglers Leitung stehenden Wal¬
küre-Aufführung öaS Operngebüuöc betraten.
Junge Burschen, die den sogenannten faszisti-
scheu Verbänden angehören, versuchten, die
Gäste am Betreten der Oper zu hindern und
führten einen Höllenlärm auf. Ein starkes
Polizeiaufgebot eilte auf zwei Lastwagen her¬
bei und zerstreute die Ansammlungen.

Warnung Lavals an das Parlament
Außenminister Laval  gab der Presse fol¬

gende Erklärung ab: „Ich bedaure die Ab-
stimmung der Kammer. Ich bleibe den demo¬
kratischen Einrichtungen und der öffentlichen
Freiheit zugetan, aber, um sic hochzuhalten,
darf man den öffentlichen Kredit und die
Autorität des Staates nicht in Gefahr brin¬
gen. Ich habe die Ehre , seit mehreren Mona¬
ten die auswärtige Politik Frankreichs zu lei¬
ten. Auf diesem Gebiet mehr als auf irgend
einem andern muß Frankreich stark bleiben.
Die Leiter der Außenpolitik werden die not¬
wendige Autorität haben nur in dem Maße,
als der öffentliche Kredit des Landes nicht be-.

Das Kabinett Bouiffon schon wieder gestürzt
Die Kammer verweigerte die geforderten Vollmachten - Erregung in Paris



einträchtigt wird. Europa tst unruhig . Der
Friede ist ungewiß, und meine ganzen Be¬
strebungen sind darauf gerichtet, ihm eine feste
Grundlage zu geben. Die politische Krise in
unserem Lande schwächt die Autorität Frank¬
reichs. Ich verstehe das Zögern des Parla¬
ments , auf seine Vorrechte zu verzichten, aber
das Parlament muß einsehen, daß nach dieser
doppelten Krise es sich nicht länger seinen
Pflichten entziehen kann.

Die Organisation
der deutschen Lustfahrt

Berlin »4. Juni.
In Ergänzung der über die Auswirkungen

des Wehrgesetzes gemachten Veröffentlichun¬
gen wird über die Organisation auf dem Ge¬
biete der Luftfahrt  folgendes bekannt¬
gegeben:

Oberste Reichsbehörde für die Luftfahrt ist
das Rcichsluftfahrtministerium . An seiner
Spitze steht der Neichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General
der Flieger Hermann Görin  g. Seine
Befugnisse als Reichsminister der Luftfahrt
werden durch seine Zugehörigkeit zur Wehr¬
macht als Oberbefehlshaber der Luftwaffe
nicht berührt.

Wie das Heer das Reich in Wehrkreise teilt,
so hat die Luftwaffe acht Luftkreiskom¬
mandos  in Königsberg, Berlin , Dresden,
Münster , München und Kiel gebildet, die die
militärische Vefehlsgewalt ausüben und an
deren Spitze ein Befehlshaber im Generals¬
rang steht. Die Luftfahrtvcrwaltung liegt in
Händen von 15 Luftümtern in Königsberg,
Stettin , Kiel, Berlin , Magdeburg, Hannover,
Breslau , Dresden , Weimar , Frankfurt -M.,
Münster , Köln, Nürnberg , München und
Stuttgart.

Freiwillige Versteigerungen
durch den Serlchtsvvllzieher

Berlin , 4. Juni.
Eine GeschästsanweisungdeS Reichsjustiz-

ministers regelt die freiwilligen Versteigerun¬
gen durch den Gerichtsvollzieher neu. Danach
wird die Versteigerung auf bewegliche Sa¬
chen beschränkt; Eigentum, das dem Gerichts-
Vollzieher selbst, seinen Angehörigen oder
seinen Gehilfen gehört, darf er nicht verstei-
gern, ebenso dürfen er, seine Angehörigen
und seine Gehilfen nicht bieten. Wenn dv'
Möglichkeit besteht, einen zugelassenenVer¬
steigerer zu beauftragen, muß der Gerichts¬
vollzieher den Auftrag zur Versteigerung ab¬
lehnen. / — '

Neueste Nachrichten
Die Kanzlei des Führers der NSDAP , gibt

bekannt: Anläßlich der Pfingstfciertage bleibt
die Kanzlei des Führers der NSDAP , für
den gesamten Partcivcrkchr vom Samstag,
den 8. Juni , bis einschließlich Mittwoch, den
12. Juni , geschlossen.

Handelsabkommen mit Nordamerika. Von
Len Vertretern Deutschlands und der Ber¬
einigten Staaten ist ein neues Handelsabkom¬
men zwischen den beiden Ländern unterzeich¬
net worden, das den beiderseitigen Handels¬
vertrag von 1923 ersetzt. Das neue Abkommen
unterscheidet sich von dem alten Vertrag da¬
durch, baß in ihm die in jenem enthaltene
Mcistbegünstigungsklausel fehlt.

Entschädigung für die Hamburger Phosgen¬
opfer. Für die Geschädigten des furchtbaren
Phosgen -Unglücks, das sich vor längeren Jah¬
ren in Hamburg ereignete, ist jetzt ein Uebcr-

Die soziale « Leistungen beim Aulobahnba«
In Württemberg der Bezirkstarifvertrag durch Sonderregelung verbessert
-^ ^ 7 Stuttgart , 4. Juni.

Wir berichteten kürzlich über die Lohnver.hältnisse beim Neichsautobahnbau. Wie wir
nun erfahren, ist in Württemberg
eineSonderregelung  getroffen wor-
den, die weit über den geltenden Bezirks-
tarifvertrag für Hochbeton- und Tiefbau¬arbeiten hmausgeht . Nach diesem Vertrag
wären die Tiefbauarbeiter nicht über die
Ortsklasse 3 hinausgekommen, für die ein
Stundenlohn von 50 Pfg., für den Fall , daß
der Nachweis bereits geleisteter viermonati-
ger Liefbauarbeit nicht erbracht werden
kann, nur 45 Pfg. vorgesehen ist. Außerdem
hätte der Tiefbauarbeiter sein Handwerks-
zeug, wie Spaten , Schaufel usw. selbst zu
stellen aehabt. Die Reichsautobahn hingegen

bezahlt an die Tiefbauarbeiter einen Grund,
lohn von 56 bis 60 Pfg.; dazu kommen noch
Sozialzulagen, Entfernungszulagen bei einer
Entfernung zwischen Baustelle und Wohnort
von 10 Kilometer an ; darüber hinaus erhal¬
ten verheiratete Arbeiter künftig auch noch
besondere Trennungszulagen . Die Reichs-
autobahn -Bauleitung hat weiterhin aus den
Nachweis viermonatlger Tätigkeit als Tief-
bauarbeiter verzichtet und stellt Schaufel undSpaten bei.

Damit sind die Arbeiter an den
württembergischen Strecken der
Reichsautobahn weit über den
Bezirkstarif entlohnt und ge.
nießen Vorteile , die sonst nichtgewährt werden.

Das Hilfswerk der RGB . „Mutter und Kind"
in Württemberg

hat im letzten Jahr in Württemberg folgende Leistungen erfüllt:
Betten : in 3702 Fällen . 79 344.-
Bettwäsche: in 429 Fällen . . . . . . ^ ^ 21465 .—
Kinderwäsche: in 20135 Fällen . 50 916.—Schuhe: 2877 . 30 093.—
Kleidung: in 5595 Fällen . 32 333.—
Barunterstützungen . 65171.—
Arbeitsplatzbeschaffungin 165 Fällen . . . 1324.—
Wohnungshilfe in 2127 Fällen . 5 486.—
Müttererholung in 542 örtlichen und 3874
auswärtigen Fällen . . . . . . . 120000 .—11000 Kinder wurden in Kinöererholung ausgenommen.

So entstand für das abgelaufene Versorgungsjahr für die NSV . des Gaues ein Ge¬samtaufwand von 611763.—.
Und was tust d «, um „Mutter und Kind" zu unterstützen? Jeder , der kann, soll derNS .-Volkswohlfahrt helfe»!

einkommen zustande gekommen. Danach zahlt
Hamburg eine Entschädigungssumme von
259 000, das Reich eine solche von 150 000
Die Gesamtsumme wird von unparteiischer
Seite unter Ausschluß des Rechtsweges ver¬teilt.

Ein lOVVpsüubiger Grundhai . Ein Fisch-
öampfer aus Cuxhaven landete am Altvnaer
Fischmarkt einen lOOOpfttndigcn Grundhai.
Der etwa sieben Meter lange Fisch ging in der
Nordsee in 460 Meter Tiefe ins Netz. Die
Leber wog allein über 200 Pfund.

Ein „Flammenhans ". In Celle wurde die¬
ser Tage, als erstes seiner Art in Deutschland,
ein dreistöckiges „Flammenhaus " eröffnet,
das der Feuerwehr dazu dienen soll, den An¬
griff auf Keller-, Stuben - und Dachstuhl-
bränöc zu üben, und bas zu diesem Zweck von
ihr „an allen vier Ecken" angesteckt werden
darf, ohne zu verbrennen . Es Hat nur Ze-
mentfutzböden und ein unverbrennbares Dach.

Deutscher Pressevertreter aus Oesterreich
ausgewiesen. Dr . Hans Hartmeyer , Vertreter
mehrerer deutscher Zeitungen und Obmann
der Vereinigung der Berichterstatter der
reichsöeutschen Presse in Wien, der am Mon¬
tag von der Staatspolizei festgenommen wor¬
ben war , wurde nunmehr aus Oesterreich
ausgewiesen.

Tschechoslowakisch-ungarischer Briefmarken¬
kries. Die tschechoslowakischePostverwaltnng
hat mitgeteilt , daß sie die 20- und 40-Heller-
marken der ungarischen Luftpost, die den Auf¬
druck „Gerechtigkeit für Ungarn " tragen , in
Zukunft nicht mehr anerkennen werde. Der

ungarische Handelsminister hat daraufhin ver¬
fügt, alle Postsendungen, die mit tschechoslo¬
wakischen 25- und 30-Hellermarkcn frankiert
sind, mit der Bezeichnung „unzulässig" an die
Aufgabeorte zurückgehen zu lassen.

Riesenunterschlagungsprozeß gegen sechzig
Sowjetbeamte . Im ukrainischen Landwirt¬
schaftskommissariatist eine Niesenunterschla-
gung aufgeöeckt worden, an der nicht weniger
als 60 Beamte, darunter sogar der ehemalige
Gehilfe des Volkskommissars für Landwirt¬
schaft beteiligt sind. Der Schaden, der dem
Staat zugefügt wurde, beläuft sich auf mehrere
100  000 Rubel.

Der neue französische Personenbampfer
„Normandie " hat für die Uebcrfahrt von Süd¬
england bis zur Hudsonbucht eine reine Fahr¬zeit von 4 Tagen 2 Stunden 14 Minuten be¬
nötigt, während der von der „Bremen " ge¬
haltene Rekord 4 Tage 14 Stunden 27 Minu¬
ten betrug. Die „Normandie" hat eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeitvon 55,622 Stunden¬
kilometer erreicht.

^ssncl für allemal
pulst mm

LrrLsI
föl - ctls

llurrlmWe der RS.-Presse
Der deutsche Gesandte in Brüs¬

sel , Graf Adelmann von Adelmannsfeldenist
am Dienstag früh in Köln nach kurzer Krank-
heit gestorben.

Der Streik in der französischen
Staatsdruckerei  wegen Herabsê ung des
Stundenlohnes um 20 Centimes (3,3 Pfennig)
hat sich durch die Aussperrung der 1200 Arbei¬ter verschärft.

Der unter dem Verdacht der Be¬
teiligung am Marseiller Königs¬
morde in Schanghai verhaftete Matrose
Abranowitsch ist von dem französischen Gerichtin Schanghai wieder freigelassen worden.

Der Führer und Reichskanzler
hat den Präsidenten der Republik Uruguay
drahtlich zu seiner Errettung von dem An¬
schlag beglückwünscht und ihm dabei die
besten Wünsche für baldige Wiederherstel-
lung übermittelt.

Der Staat wacht!
Schon wieder eine Ordnungsstrafe für einen

Trikotwarenfabrikanten
Sigmaringen , 4. Juni . Von der Preis¬

überwachungsstelle für den Regierungsbezirk
vigmaringen wird mitgeteilt:

Schon wieder mußte gegen einen Trikot.
Warenfabrikanten auf Grund des 8 16 der
Faserstoffverordnung mit Festsetzung einer
Ordnungsstrafe in Höhe von 2000 NM. vor-
gegangen werden, weil eine Nachprüfung er-
geben hat , daß er entgegen den Bestimmun,
gen der Faserstoffverordnung die Unkosten
nicht in der absoluten Höhe vom März 1934
Prozentual auf die gestiegenen Rohstofspreise
und Herstellungskosten berechnet und nach
diesen Preisberechnungen verkauft hatte. Ter
Unternehmer hatte also die Nohstosfverteue.
rung dazu benutzt, um einen höheren Ge-winn zu erzielen. Es wird erwartet , daß die
Trikotwarenfabrikanten ihre Preisberechnun-
gen einer eingehenden Nachprüfung unter-
ziehen, damit ähnliche Bestrafungen in Zu-kunft unterbleiben können.
' Erschlagen ausgesunden

Dom Nies, 4. Juni . Am 1. Juni wurde
morgens der 63 Jahre alte ledige Bäcker¬
meister Josef Hann st etter in Fünf,
stellen  vor seinem Anwesen mit zer»
trümmerterSchädeldecketotauf-
gefunden.  Haunstetter hatte sich abends
zuvor noch in der seinem Bruder gehörenden
Wirtschaft aufgehalten, wo er anwesenden
Arbeitern auch Vier bezahlte. Gegen 10 Uhr
abends begab er sich nach Hause; um diese
Zeit dürfte die Tat geschehen sein, denn Nach¬
barsleute hörten einen Schrei. Der Mörder
dürfte Haunstetter am Eingang des Hof¬
raumes abgepatzt und dann erschlagen haben.
Bis jetzt hat man keine Anhaltspunkte überTat und Täter , da niemand in der Wirtschaft
anwesend war , mit dem Haunstetter einen
Wortwechselgehabt hat.

Erdstöße am Untersee
Dom Vodensee. In der Gegend des Unter-

fees traten in der letzten Zeit des öfteren
kleinere Erdstöße  in Erscheinung. So
wurden auch in der Nacht auf Montag inErmatingen und anderen Orten des Unter-
fees wieder zwei Erdstöße verspürt, denen
am Morgen kurz vor */-6 Uhr ein dritter und
heftigerer nackssolgte. Diese Erdstöße zeigten
sich in der gleichen nun schon gewohnten Art,
nämlich in kurzer stoßartiger Form ohne
Nebengeräusche oder Fernrollen . Schaden istnicht zu verzeichnen.

LE ÄeAALlMttt"
llom « n von Wsrnsc Splslmann
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„Käme da vielleicht doch die Sehnsucht nachden heiteren, unbekümmerten, sorglosen
Zeiten wieder?"

Susanne lauscht seinen Worten wie einerPredigt.
„Schauen Sie. Susanne, das denkt derMann. Ein Leben ist lang, und es ist nicht

immer Festtag. Und nichts Schlimmeres gibt
es auf der Welt, als wenn eine große Hoff-
nung durch den Alltag zerrieben wird. Was
kann er da tun? Soll er sie zu sich herunter-
holen oder soll er sich zu ihr emporschwin-
genl Ich denke, das letztere ist das beste! Eine
Chance, die ihm das Leben bot, ging ver¬loren. aber er wird eine neue finden und sich
emporschwingen, damit . . . aber nun darf
er nicht weitersprechen! Er darf nur sagen,
daß er hofft . . . daß das kleine Mädchen
ihm voll vertraut . . . und ein wenig . . .auf ihn wartet."

Susanne har das glückliche, jubelnde Ja
auf den Lippen, aber sie kann es nicht aus-sprechen, denn Frau Lore und Sebastian
sind cingetreten und überraschen sie vor demBilde.

„Wie schön. . . wunderschön!" spricht jetzt
auch Frau Lore andächtig. „Das hätte ichIhnen nicht einmal zugetraut!"

„Ter Traum von Heiligenblut. . .!' sprichtPaul langsam.
„Ja . die Stunden damals, in dieser herr¬

schen Landschaft. . . in der ich Fräulein

Susanne kennen lernte . . . sie waren wirk¬
lich wie ein Traum und waren doch das
lachende, jubelnde Leben! Nicht wahr, Su-
sänne?"

„Ja , Paul !" antwortete das Mädchen fest.
„Frau Lore!" spricht Paul weiter. „Wir

schließen jetzt einen Freundschaftsbund zu
vieren! Ja , wollen Sie ? Es geht doch nicht,
daß Susanne an diesen unmöglichen WilmS
verheiratet wird! Können Sie sich vorstellen.
Susanne eine Frau Generaldirektor! Wer
Fräulein Susanne einmal heimführt, das
steht in den Sternen geschrieben, aber es soll
der Nichtige sein, einer, der es mit Tod und
Teufel aufnimmt , einer, der sie mit Lachen
über Berge und Täler , durch Feuer und
Wasser trägt ! Ein ganzer Mann ! Freilich
diesen Mann zu finden, das ist nicht leicht!
Ich kenne noch keinen von dieser Art. aber
zur rechten Zeit wird er da sein! Jedenfalls
. . . wir stehen zusammen . . . alle gegenWilms! Einverstanden?"

Frau Lore nickt lachend. „Einverstanden!
Aber eine Bedingung muß ich stellen!"

„Die im voraus ersüllt ist!" ruft Paul
rasch.

„Die Bedingung, lieber Paul , daß immer,
aber auch immer eine gute Freundschaft
zwischen uns bestehen bleibt!"

„Aber Frau Lore . . .!"
„Immer , Paul , auch wenn Sie einmal ge¬

wählt haben . . . und wenn unsere kleine
Susanne eine glückliche Frau ist! Es ist so
schmerzlich, daß Ehen immer gute Freund¬
schaften zerbrechen. Mein Leben war so ein¬
sam. fo unfroh, wenn ich auch genug unter
Menschen kam. Jetzt haben nun Sie Zauber¬
künstler und Lebenskünstler mir das Lachen
mit ins Haus gebracht. Sie haben mich wie¬
der froh gemacht, und ich möchte Ihnen mitall meiner Freundschaft, aanr uneigennützig.

dankbar fein. Aber das geht nur . . . wenn
wir auch später gute Freunde bleiben!"

Paul streckt Frau Lore die Hand entgegen.
„Auf mein Wort ! Unsere Kameradschaft

bleibt! Und . . . Susanne . . . Sie schlagen
doch auch ein??"

„Natürlich!" lachte Susanne hell auf.
„Ich . . . ich denke doch, daß mein künftiger
Mann — ich bin ja neugierig, wer das mal
sein wird — nichts dagegen haben wird. Ich
hoffe doch, daß er nicht ein so großer Egoistist!"

„Man kann nicht wissen! Aber dann
wehren Sie sich nur kräftig, Susanne ! Also
Kinder, Kinder . . . ist das ein wunderschöner
Tag ! Und wenn ich denke, den hätten wir
nicht gehabt, wenn sie mich nicht rausge¬
worfen hätten ! Es hat doch alles einen Sinn!
Jetzt hätte ich Appetit auf ein gutes GlasSekt!"

„Das ich mir zu stiften erlaube!" vollendet
Frau Lore mit frohen Augen.

Wo ist Susanne?
Der Konsul vergeht vor Wut, als er Frau

Herma erzählt, was sich ereignet hat.
„Eine solche Unverschämtheit ist mir noch

nicht vorgekommen!"
Frau Herma lächelt im stillen.
Dann fragt sie: „Ja . weißt du denn ganz

genau, daß Herr Elauscn dahintersteckt?"
„Wer denn sonst?"
„Du kannst es ihm aber kaum Nachweisen!"
„Ich sab's ihm auf den Kopf zu! Das lasse

ich mir nicht bieten! Eine Stange Geld habe
ich an den Menschen gewandt, und so dankter es mirl"

„Du hast ihm aber auch eine Lebenschance
genommen. Warum mußtest du ihn entlas¬sen? Susanne ist kuriert . . U"

„Meinst du wirtlich? Ich halle es eye:
möglich, daß wir jetzt wieder das Gegenteilerleben."

Da klingelte es.
Sie hörten, wie draußen das Mädchen

öffnet und erkennen Susannes Schritt . Un¬
willkürlich schaut der Konsul nach der Uhr.
Es ist 11 Uhr nachts.

Susanne tritt froh und frisch ins Zim¬
mer. Sie hat ein gutes Gewissen, denn sie
ahnt ja nicht, daß Paul eine kleine Spitz¬
büberei auf sein Gewissen geladen hat.

Ihr Gruß wird sehr verärgert erwidert.
Verwundert blickt die Tochter aus den Vater.

„Was ist denn los, Papa ? Du siehst aber
verärgert aus ?"

„Da soll ein Mensch nicht verärgert sein!"
„Ich verstehe dich nicht! Bin ich die Ur-

fache? Ich wüßte nicht, was du mir vor¬
werfen könntest. Ich bin mit Herrn von
Wilms nach der Woltersdorfer Schleuse hin-
ausgefahrcn . Tort traf ich zufällig — ich
gebe dir mein Wort , es war der reinste Zu¬
fall. ich kann es beeiden — meine Freundin
Lore, die mit Herrn Clausen und seinem
Sekretär einen Ausflug gemacht hat . Wir
haben uns zusammengesetzt und soweit gut
unterhalten , bis du Herrn von Wilms zu dir
batest. Er ist gefahren. Ich bin dann mit
Frau von Boden und den Herren zurückgc-fahren."

„Uns woher kommst du jetzt?"
„Von Lore!"
„Und dort warst du auch mit Herrn Clau¬

sen zusammen?"
...Ja . warum soll ich nicht in Gegenwart

von Frau von Boden mit einem so schar¬
manten Menschen zusammen sein?"

„Aber . . . d» hast doch gestern ganz an¬
ders gesprochen!" warf Frau Hernla ein.

(Fortsetzung solat.) ^ ^
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Calw , den 5. Juni 1935

3502 Chrenkreuze
im Kreis Calw verliehen

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
sind bis zum 1. April 1935 im Kreis Calw
3502 WeltkriegS -Ehrcnkrcuze verliehen wor¬
den, und zwar 2718 für Frontkämpfer , 365 für
Kriegsteilnehmer und 419 für Witwen und
Eltern . 290 bis 300 Anträge konnten infolge
Fehlens der erforderlichen Unterlagen noch
nicht erledigt werden.

NSB . sorgt für Kindererholung
Im Nahmen des Werkes „Kinüer-

Landverschickung"  der NS .-Volksivohl-
fahrt  durften Montagnachmittag 39 er¬
holungsbedürftige Kinder aus dem Kreis
Calwdie  Reise nach dem Gau Hannover-
Süd  mit einem Ktnder -Transportzug antre-
tcn . Die Kinder sind durchweg unentgeltlich
in Lanbpflegcstellen bei Bauernfamilten auf
die Dauer von sechs Wochen untergebracht.
Der Transportzug , der bereits mit 42 Kin¬
dern aus dem Kreis Nagold in Calw cintraf,
erhielt in Pforzheim weiteren Jugendzuzug
— aus dem Enztal allein 80 Kinder.

Die Kinder aus unserem Kreis wurden vom
Calwer Ortsgruppenleiter der NSV ., Rech¬
nungsrat H e n g st b e r g e r , und vom Leiter
der Kreisgeschäftsstclle der NSV ., Heller,
begleitet . Mögen die Kinder bei ihrem Auf¬
enthalt die gleiche gute Erholung finden wie
die 80 Pflegebefohlenen aus dem Gau Han¬
nover , die im Herbst vergangenen Jahres zur
Erholung bei uns im Schwarzwald weilten!

Brief aus Stammheim
Im Anschluß an eine Hauptübung unter der

Leitung von Kreisfcuerlvschinspektor Nide-
rcr - Calw der Freiw . Feuerwehr  fand
im Gasthaus „zur Linde " in Stammheim
die jährliche Generalversammlung
statt . Nach der Begrüßung durch Kommandant
Strinz  gedachten die Wehrmänner des Hor¬
nisten Georg Bühle  r , Ser durch einen
Unglücksfall so jäh aus der Wehr gerissen
wurde . Nach dem Vortrag des Kassen- und
Rechenschaftsberichts durch Wehrkassier Gottl.
Zeil  er , welcher mit vollster Zufriedenheit
entgegengenommcn wurde , konnte demselben
Entlastung erteilt werden . Bürgermeister
Ben zinger  streifte noch einmal die vor-
auSgegangene Hauptübung und dankte den
Wehrmänncrn für ihre rasche und zielbewußte
Arbeitsweise . Auf den Landgemeinden sei es
besonders notwendig , baß jederzeit eine aus-
gebildete , hilfsbereite Feuerwehr vorhanden
sei. Kreisfeuerlüschinspektor Nid er er be¬
grüßte die Anregungen des Bürgermeisters,
welche die Ausbildung eines Einheitswehr-
mannes vorsehcn . So sehr er es begrüßen
ivürde , sei es leider nicht möglich, diesen Ge¬
danken durchzuführen , da ja jeder Zug und
jede Gruppe ihre besondere Aufgabe haben.
Das Gebiet des Luftschutzes müsse in Zukunft
mehr ins Auge gefaßt werden . Ein deutliches
Bild hätten die in Ulm vorgcführten Luft-
fchutzübungcn gezeigt . Mit dem Wunsche, daß
die Stammheimer Wehr immer hilfsbereit
und schlagfertig dastehen möge , schloß der
Kreisfeuerlüschinspektor seine Ausführungen.
Kommandant Strinz  dankte abschließend
den Rednern für ihre Anregungen sowie der
Musik für ihre Mitwirkung und den Wehr¬
männern für ihr vollzähliges Erscheinen.

Der Himmclfahrtstag stand in Stamm¬
heim  im Zeichen der Reich ssport-
werbewoche.  Mittags bewegte sich ein Zug
der örtlichen Sportvereine , der Schul - und der
Hitler -Jugend unter Trommelklang durch die
Straßen auf den Sportplatz beim Freibad.
Bürgermeister Ben zinger  hielt eine An¬
sprache, wobei er die zahlreich erschienenen
Eltern auffordcrtc , ihre Kinder mehr zu den
sportlichen Uevungsabcnden zu schicken, damit
der Aufforderung der Negierung im ganzen
Reich Folge geleistet werde . Hierauf folgte
eine Reihe sportlicher und volkstümlicher
Spiele sowie Neigen , an denen sich u. a . auch
eine Anzahl Zuschauer beteiligten . Leider
zwang ein Gewitter zu einer vorzeitigen Be¬
endigung der sportlichen Darbietungen . Doch
zeigten die vorgcführten Spiele , wie wert¬
voll es für unsere Jugend ist, wenn sie sich
dem Sport widmet.

Calwer Wochenmarkt
Beim letzten Calwer Wochenmarkt  am

Samstag wurden folgende Preise bezahlt:
Kartoffel der Zentner 3,60 Wirsing 20,
Spinat 25, Rhabarber 15 je das Pfund,
Kopfsalat 15—18, Rettich der Bund 10—15,
Kopfkohlräbchen 12—15, Blumenkohl 40- 00,
Sellerieknollen 10—25, Gurken 25—50, Lauch
ö—10 je das Stück.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Donners¬

lag und Freitag ist zwar zeitweilig aufhei¬
terndes , aber zu weiteren gewitterigen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Nagold , 4. Juni . Ein alter schöner Hand-
wcrkerbrauch aus der Zeit der Zünfte feierte
Montagnachmittag im „Löwcnsaal " in Nagold
'̂- " —..Auferstehung . Unter den Fahnen - er

Innungen waren 54 Lehrlinge und 27 Ge¬
sellen der Kreishanbwerkerschaft , die ihre Ge¬
sellen- bzw. Meisterprüfung mit Erfolg abge¬
legt hatten , versammelt , um im Rahmen einer
feierlichen Handlung zu Gesellen bzw. Jung¬
meistern losgesprochen zu werden.

Emmingen , Kr . Nagold , 4. Juni . Der fünf¬
zig Jahre alte Gipser Gg . Martini stieß, als
er sich mit dem Fahrrad auf dem Weg zu sei¬
ner Arbeitsstätte nach Sindelfingen befand,
bei Oberjcttingcn mit einem Lastwagen zu¬
sammen . Mit teilweise gebrochenen Fingern,
Gesichts - und Veinverlctzungen wurde er um
in das Krankenhaus Nagold cingelicfert.

Altensteig , 4. Juni . Im Nahmen des Ncichs-
bundcs der Deutschen Beamten , Gau Würt¬

temberg und Hohenzollern , wurde am 4. Juni
1935 dem Postschaffner Eduard Kicherer in
Gegenwart des Personals eine Ehrenurkunde
zum 25jährigen Dienstjubiläum auf dem Post¬
amt feierlich überreicht.

Neuenbürg , 4. Juni . Eine Abteilung der
Fliegerschar Calw kam am Sonntagvormittag
hierher . Bald war auf dem Turnplatz ein
Segelflugzeug Grunau 9 aufgebaut . Auch hier
in Neuenbürg hat sich vor kurzem eine Flie¬
gerschar gebildet , ihr Segelflugzeug ist aber
noch ckicht ganz fertiggestcllt . Der Besuch der
Calwer Kameraden geschah im Nahmen der
Luftfahrtwerbewoche . Gegen 10 Uhr wurde
das Flugzeug wieder abmontiert , und die
Fahrt ging weiter nach Wildbad.

Werdet Mitglied der NS -Bolkswohlfahrt!
Nur die Lat entscheidet und führt zu praktischem Sozialismus

Die Arbeit der NSV . beschränkt sich nicht
darauf , den notleidenden Volksgenossen zu
helfen , sie will die Seelen der deutschen
Männer und Frauen gewinnen , sie will ge-
rade die Kreise erfaßen , die dem Gedanken¬
gut der Bewegung , dem Wesen und Wollen
der NSDAP , bislang teilnahmslos gegen¬
überstanden . Sie will aufrechte , verantwor¬
tungsbewußte Menschen formen , die keine
falsche Scham kennen , wenn sie in Not sind,
und sie will ihnen dann Hilfe bringen . Aber
sie will das Verantwortungsbewußtsein . den
Stolz der Betreuten wecken und fördern , so
daß er sich auch keine Minute länger be¬
treuen läßt , als es unbedingt notwendig ist.
Sie will den einzelnen zur Selbstkontrolle!
erziehen , zum Menschen, der guten Willens
und Gewissens ist. Und will so letzten Endes
jeden Volksgenossen zum Mitträger der
Hilfsaktion machen . „Wir sind", so sagte
vor kurzem der Gauamtsleiter der NSV.
für Württemberg -Hohenzollern , „die einzige
Organisation , die innerhalb des Volkes
keine Grenzen kennt , weder auf der Mit¬
arbeiterseite noch auf der der Betreuten,
keine Grenzen des Berufs , des Standes und
auch keine der Konfession !" So unterscheidet
sich die Auffassung und die Arbeit der NSV.
von Grund aus von all den bisherigen cari-
tativen Organisationen , und diese haben
denn auch eingesehen , daß die NSV . die
Führung in der freien Wohlfahrtspflege zu
Recht innehat.

Als die NSV . zu Beginn des Winters
1933/34 sich die große Aufgabe stellte: „Kei¬
ner darf hungern , keiner darf frieren !", da
erhob sich auf der Bank der Spötter und der
ewig Kleingläubigen und Zweifelnden leb¬
haftes Raunen und Unken. Davon aber un¬
beirrt ging die NSV . an die Arbeit undj
schuf das große „Winterhilfswerk des deut/
scheu Volkes ". Sie rief alle Volksgenossen
zur Selbsthilfe auf , und der Ruf verhallte
nicht ungehört . Man gewöhnte sich, der eins
inaulend , der andere gelassen, die meisten
freudig , an den „Eintopfsonntag " und gah
bas Ersparte ab , es wurde zur lieben Ge,
jvohnheit , die geschmackvollen Abzeichen füll
zwei Groschen zu erstehen und stolz im
Knopfloch zu tragen , und man gab auch
sonst Geld und Kleider , wenn der Sammle»
blies , und gab gerne und nach bestem Köm
nen . So gingen in kaum erhofftem Ausmaß
Geld - wie Sachspenden ein , und mit einem
Stabe unermüdlicher Mitarbeiter , und zwar
größtenteils ehrenamtlicher Helfer , wurde
das große Werk angepackt und durchgesührt.

Aber die Arbeit der NS .-Volkswohlfahrt
«st nicht nur auf die Not von heute und mor¬
gen, auf den Augenblickserfolg eingestellt,
ihr liegt vielmehr dauernd die Sorge für das

gesundheitliche wie das seelische Wohl des
deutschen Volkes ob. und darum hat sich die
NSV . vor allem die Aufgabe gestellt, die
Trägerin der Familie  und damit der Na¬
tion , die Mutter und das Kind , zu betreuen,
sie zu wahrem Verständnis für nationasozia-
listisches Wollen zu leiten und sie zu echten
und guten Deutschen zu machen . So entstand
das zweite große Hilfswerk : die Sorge für
„Mutter und  K in d", die Sorge für die
deutsche Mutter und ihr erbgcsundes Kind,
die „Pflege des Volkes in der Familie ".

Aut all den Teilgebieten der Hilssmaßnah-
men für Mutter und Kind wurde Gewaltiges
geleistet und wird in diesem und den nächsten
Jahren noch Größeres geschafft werden , so
in der Wirtschafts -, der Arbeitsplatz - wie in
der Wohnungshilfe . Auch bei der Mütter¬
fürsorge,  die im Rahmen eines weiteren
Arbeitsgebietes der NSV ., dem „Erholung ?- ,
werk des deutschen Volkes " vor sich geht,
wurde schon Vieles und Gutes getan und
wird und muß noch mehr geschehen, so in
der Mü t te r v e r sch i cku n g, die sich
untergliedert in örtliche Erholungspflcge,
Erholung bei Verwandten , Heimverschickung
und die nachgehende Betreuung . Auch für
das Kleinkind  geschah , was irgend ge-
schehen konnte in örtlicher Erholungssürsorge,
gesundheitlichen Maßnahmen und auch Er-
fafsen der Kleinen in Heimen . Als große Er¬
leichterung für die Mutter auf dem Lande
haben sich die allerorts eingerichteten oder im
Entstehen begriffenen E r n t e - Ki n d e r-
gärten  erwiesen , die, wo tunlich , Dauer-
Kindergärten werden sollen . Die NSV ., Gau
Württemberg -Hohenzollern , hatte schon vori¬
gen Sommer 42 solcher Ernte -Kindergärten
mit insgesamt 1860 betreuten Kindern auf¬
gemacht , will aber in diesem Jahr auf das
Dreifache dieser Zahl kommen.

Ein weiteres Werk hat der NSV . viele
kleine Freunde und Freundinnen gebracht,
nämlich die Kinder -Landverschik-
kung.  ES sind noch gesunde , aber der Er¬
holung bedürftige Kinder , die vier bis sechs
Wochen froher Ferien genießen sollen in ge¬
sunder Luft , bei kräftiger Kost und in neuer
Umgebung.

Damit die NSB . aber helfen kann , braucht
sie dringend die Unterstützung aller Volks¬
genossen, die nicht selber in bitterer Rot ban¬
gen. Und wenn nun im Juni der große Feld¬
zug zur Mitgliederwerbung der NSV . be¬
ginnt , dann sag nicht nein , sag ja ! Sag : auch
ich will helfen , auch ich will mir ein gutes
Gewissen verschaffen und will ein guter Deut¬
scher fein, wie Adolf Hitler seine Deutschen
Laben will!

Zugetrieben
Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe

15 217 — 343 263 — 1123 1628 —

Unverkauft — 1 — 3 — — — — —

Ochsen
n) vollfleischige. üuSgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .

4 6. 28 . 5.
Färsen (Kalbinnen)

e) fleischige . . . . vT.
40—41 41 ä) gering genährte ,,,,,,,

Fresser
mäßig genährte? Jungvieh .

Kälber

2» ältere
b) sonstige vollfleifchige . . . .
v) fleischige

— —

cti gering genäbrte —

Vulven
a) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete

41

39- 40

!
40 - 41

36—39

b) mittlere Mast- u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber ,,,,.
ä) geringe Kälber

Schweine

n) ^ ettschweine^über 306 Pfd.o) fleischige . . . . . —
ä) gering genährte

Kühe
n) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleifchige oder

ausgemästete

37- 40

32—35
22—28
18—21

41
38—40

36—40

31—36
22—28

b) vollfleifchige von etwa
240—360 Pfd . Lebendgewicht

o) vollfleifchige von etwa
260—246 Pfd . Lebendgewicht

ä) vollfleifchige von etwa
166—206 Pfd . Lebendgewicht

r!) gpring gpnührte * 1L() 1L0^Zfd. Lebendgewicht
)fd. Lebendgewicht
ette . . ,
uidere

Färsen (Kalbinnen)
a) vollfleifchige. ausgemästete
b) vollfleifchige

41
38- 40

k) unter 126!
e ) Sauen 1.

2.

4. 6, 28 5.

58- 01
52- 56
48—51
43—46

55—59
49—54
43—48
37—41

47— 48

47—49

47— 49

46—48

46—48

44—48

44—48

43- 48

41—43 41— 43
38—40

Stuttgarter Schlachtviehmarkt v. 4. Juni . Marktverlauf:  Großvieh lebhaft , Käl-
ber belebt, Schweine mäßig belebt.

Stuttgarter Fleischmarkt . Bullen a) 68
bis 70 bis 70, b) 64 bis 68 bis 67; Kühe b)
60 bis 56 bis 55, c) 44 bis 48 bis 46; Färsen
a) 76 bis 79 bis 78, b) 71 bis 75 bis 74, c)
68 .biS 70 hrS 69: Kälber L) 92 bis 9S bis 93.

e 85 bis 90 bis 88; Hammel b) 74 bis 77 bis
76, c) 72 biS 74 bis 73; Schweine b) 71 bis
73 bis 72, c) 68 bis^ l bis 70; Speck 64 bis
§7 bis 65. > ^ ^ _ /

Calw,  den 5. Juni 1935.

m/2 hekirickfen.

Deutsche Arbeitsfront , DAF .-Kreiswalter.
Am Donnerstag , den 6. ds . Mts ., findet in der
Zeit von 9.30 bis 11.30 Uhr eine Sprechstunde
für Betriebssichrer statt.

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle.
Morgen Donnerstag , vormittags von 9.30 bis
10.30 Uhr , Rechtsberatung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Calw , Kreisamtslei¬
tung , Altburger Straße 14, Zimmer 1.

SS .-Reichsführer Himmler
in Bad Liebenzell

Phvro : Fuchs -Calw.
SS .-Neichssührer Himmler «eilte am
Himmelfahrtstage in Bad Liebenzell , « m hier
Erholungsstätten zu besichtigen . Der SS .-
Reichssiihrer stattete bei dieser Gelegenheit
auch dem in Bad Liebcnzell zur Kur « eilen¬

den General Litzmann einen Besuch ab.

Neuenbürg , 4. Juni . Beim Sportplatz er¬
eignete sich während eines Gewitters ein
eigenartiger Vorfall . Ein Baumstamm , der
offenbar an einer Tanne auf Sem abschüfsigen
Gelände festgehalten wurde , kam infolge des
Sturmes , der die Tanne hin und her trieb,
langsam ins Rollen und sauste den Berg hin¬
unter frei weg über die Verkehrsstraße.
Einige Sekunden vorher passierte ein mit
mehreren Personen besetztes Auto die Stelle.

Eugelsbrand , Kr . Neuenbürg , 4. Juni . Vor
einiger Zeit konnten an der hiesigen Milch¬
sammelstelle drei Milchpantschcrinnen fest-
gestellt werden . Eine von ihnen hatte ber
Milch etliche Liter Magermilch zugesetzt, wäh¬
rend die andere „vergessen " hatte , das Wasser,
mit dem sie das Euter der Kuh abwusch, wcg-
zuschütten . Das Vergehen der dritten Frau
war nicht so schlimm.

Freudenstadt , 4. Juni . (Dachkammer-
Marder .) Am Sonntag ist, wie die NS -
Schwarzwald . Zeitung  berichtet , in
zwei Freudenstädter Hotels und Gaststätten
wieder einmal ein Mansardendieb auf,
getreten , der über die Mittagszeit in die
Schlafstellen der Angestellten eingedrungen
und aus diesen insgesamt rund 200 RM.
Bargeld gestohlen hat . Es handelt sich offen-
bar um einen Spezialisten im Fach Manfar-
dencinbruch.

Stuttgart , 4. Juni . (GefährlicheEin-
brecher fe st ge nommen .) Vor einigen
Tagen ist es gelungen , auf die Spur von Ein¬
brechern zu kommen, die schon seit mehreren
Monaten hier tätig waren . In größeren Zeit¬
abständen verübten sie Geschäftseinbrüche , die
sorgfältig ausgekundfchastet waren und dann
ebenso raffiniert als frech ausgeführt wurden/
Ihre Beute bestand aus Bargeld , Lebensmit/
teln , Tabakwaren und Stoffen und beläuft sich
zusammen auf immerhin 2400 RM . Es han¬
delt sich uni die zuletzt in Stuttgart wohnhaft
gewesenen 26 und 29 Jahre alten verheirateten
Anton Kurz und Willi Schwinn,  die tags¬
über den Biedermann spielten und ehrliche Ar¬
beit vortäuschten . Durch die Festnahme der,
beiden wurden bis jetzt 10 große Einbrüche auf -)
geklärt . Von dem Diebesgut konnte nur noch,
ein kleiner Teil beigeschafft werden . Kurz und
Schwinn wurden sofort in Untersuchungshaft
gebracht.

Turnen und Sport
Handball der Turner

TV . Haiterbach 1. — TV . Hirsau 1. 5 : 12»
v Halbzeit 4 : 8 für Hirsau . , ^ ^ ^



0.45

6.99
6.89
7.00
8.00
8.10
8.S0

9.00
9.IS

19.15
19.45
11.90
12.99
18.90

18.1»
14.90
15.09
15.15
15.89

16.09
17.90

Donnerskag, 6. 3uni
Morgeulvruch
Bauernsuuk — Zeitangabe —
Wetterbericht
Gymuasiik
Morseumusik
Moraeumusik
WaiserstandSmelLunacu
Gumuaftik
FunkwerbuugSkouzert der NclchS-
voftrrklam«
Frauenfunk
Sendevauke
Volksliedsiuacn
Sendepause
„Hammer und Pflug"
MlttagSkonzert
Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
bericht
MiilaaSkonzee»
„Allerlei von Zwei bis Drei"
Sendepause
Tante Näle erzählt!
„Wie der Vetter Christian
z« seiner Frau kam!"
..Klingendes Kunterbunt"
Unterbaltuugskonzert

cles

18.39 Svauischer Sprachunterricht
18.45 „Gut gehackt ist halb gedüngt !"

Wichtig für Kleinsiedler und
. Gartenbesitzer ,

19.99 Dis 18. grobe deutsche Nuudkuuk-

19.19 Und jetzt ist Feierabend
50.99 Nachrichtendienst
29.15 „Der Herr Komvositcur —

privat !"
29.45 Kammer -Musik
21.15 ..Schicksalsstunden"
21.45 Kurzschriltsunk der DAF.
22.09 Zeitangabe . Nachrichten, Wcller-

u»d Sportbericht
22.39 Lolovhsni«
23.90 ZeitgenSIsische Musik
24.99- 2.99 Nachtmusik

Freitag , 7. Juni
5.45 Morgeulprnch

Vaneriisunk — Zeitangabe . '
Wciierbcricht

6.09 Gomnasiik
6.39 Friiükonzert
7.00 Frühnachrichtcn , anschl . § rüh-

konzert
8.90 WasiersiandSmeldungen

8.19
8.30

9.09
9.15

11.09
I.' .oo
13.90

13.15
14.00
15.09

15.30
16.09
17.99
18.30

19.10
19.49
19.99

29.09
20.15

Knmiiastlk
Snnkwerbu -rgSkouzert der ReichS-
vostreklame
Frauenfunk
Seudevause
„Hammer und Pflug"
Mil .agStor.jrrt
Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬
bericht
MittagSkcnrert
„Allerlei von Zme? bis Drei"
Bekanntgabe der Termin « „Wie
dersebensseier » alter Front»
soldaien"
Äindersinni«
„Klingendes Sunterbnnt"
Bunte Musik am Nachmittag
Hitl : r>uglnd -Funk
Alte Baueruhänser erzählen
sunkeinhett"
7. osscnes Lietcrsinaen 1935
Vom Meer , von Matrosen und
..Nuudlunkindnstric und Siuub-
Mädchcn
'Nachrichlendiensi
Deutsche Tänze und Märsche a«S
zehn Staate»

21.30 Internationales Mullkfesl zu
Hamburg

22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬
und Sportbericht

22.30 Unterhaltungskonzert
24.00—2.09 Nachtkonzert

Samstag , 8. 3unl
5.45 Morgensprnaz

Banernsunk
Zeitangabe . Wetterbericht

6.00 Gnmnaltik
6.30 Frübkonzert
7.00 Srübuachrichte « anschl. Friib-

konzcrt
8.90 WasierstandSmcldungcn
8.10 Gymnastik
8.30 Sunkivrrbungökonzcrt der NeichS-

voftrellaoie
9.00 Sendevansc

11.00 „Hammer nnd Pslng"
12.99 „Buntes Wochenend-Konzert"
13.99 Zeitangabe . 'Nachrichten. Wetter-

bericht
13.15 Buntes Wochenend-Konzert
11.99 „Frühling und Liebe"
15.09 Hitlersngend -Fuuk

„Tie 499 Plorzhrimer"

15.45 Walter Winkler , »er « bteilungs-
leiter U des Gebietes Württem¬
berg spricht zur Nuudsunkgeräte-
BeschassnngS-Aktio» der HI.

>6.00 Der lrobe Samötagnachmittag
18.00 „Tondericht der Woche"
18.39 Ausschnitt aus der Kundgebung

des VDA . im SchlageterhanS
Königsberg

19.00 „Kleine Tiergeschichten"
19.15 „Petri Heil !"
29.99 Nachrichtendienst
20.15 „Das 18. Stistunasseft deS

Vereins zur Bekämpfung deS
Rheumatismus in Bruunebach"

22.90 Zeitangabe . Nachrichten, Wettcr-
»nd Sportbericht

22.29 Ansprache des deutsche« Bot¬
schafters Dr . Luther
anläblich der 75-Jabr -Fcier der
deutschen Turnerichalt und des
akademischen Turnvereins

22.30 Die Schwabenharmouiker Stutt¬
gart spielen

23.00 Tanzmusik
24.09—2.99 Nachtkouzcrt

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Genoffenschaftsregistereinträge:
1. Spar - und Darlehenskasse Alsenberg , eingetragene Ge¬

nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz im Vorort
Alzenberg der Stadtgemeinde Calw . Statut v. 6. April 1935.

2. Spar - und Darlehenskaffe Neuhengstett » eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Neu-

- hengstett . Statut vom ü. April 1935.
3. Spar - nnd Darlehenskasse Sommenhardt , eingetragene

Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Som¬
menhardt . Statut vom 6. April 1935.

4. Spar - nnd Darlehenskaffe Ostelsheim , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Ostels¬
heim. Statut vom 28. April 1935.

v. Spar - nnd Darlehenskasse Stammheim , Kreis Calw , ein¬
getragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht,
Sitz in Stammheim , Kreis Calw . Statut vom 12. Mai 1935.

6. Spar - und Darlehenskaffe Gechiugen , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Gechin-
gen. Statut vom 19. Mai 1935.

7. Spar - und Darlehenskasse Holzbronn , eingetragene Ge¬
noffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Holz¬
bronn . Statut vom 19. Mai 1935.
Der Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb einer
Spar - und Darlehenskasse 1. zur Pflege des Geld - und
Kredttverkehrs und zur Förderung des Spürsinns, ' 2. zur
Pflege des Warenverkehrs (Bezug landwirtschaftlicher Be¬
darfsartikel und Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse)
8. zur Förderung der Maschincnbenutznng.

8. Milchverkaussgenoflcnschast Martinsmoos , eingetragene
Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Sitz in Mar-
ttnsmoos . Statut vom 18. April 1935.

v. Milchverwertungsgeuoffenschast Simmozhcim , eingetra¬
gene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Sitz in
Simmozhcim . Statut vom 25. April 1935.

10. Milchverwertungsgeuoffenschast Dachtel , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Sitz in Dachtel.
Statut vom 4. Mai 1935.
Gegenstand des Unternehmens ist die gemeinschaftliche Ver¬
wertung der von den Mitgliedern angelieferten Milch in
deren Namen und für deren Rechnung.

11. Milchverwertungsgeuoffenschast Zwerenberg , eingetragene
Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Sitz in Zweren¬
berg . Statut vom 4. März 1935. Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Milchvcrwertung auf gemeinschaftliche Rech¬
nung und Gefahr.

12. Schlachthausgenoffenschast Calw , eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Calw . Statut
vom 17. Mai 1935. Die Genossenschaft bezweckt die Förde¬
rung des Erwerbs und der Wirtschaft ihrer Mitglieder
durch gemeinschaftlichen Betrieb deS Schlachthauses mit den
dazu gehörigen Anlagen.

Amtsgericht.

8 ct»aIIpIaUSi »-Un »iau 8eIr
lei»nekine: alle alten Platten

beliebiger Marken*)
K» . die neuesten u. schönsten

u i » a Keve:  p ^ ien d-mr.
AutLea 8ls «I!« lrurie Ilmtsuselnsit!

*) dispers kedingungen
dei Lrirst Kiriürlrerr » Lartstraüe

Tolstoi » 615.

kM pkWIkelertlige
warten Ihrer nur dann , wenn Sie vorher
gute Geschäfte gemacht haben . Aber Sie
bedürfen der Werbehilfe der „Schwarz-
wald -Wacht ".

Verlangen Sie den Besuch unserer An¬
zeigenabteilung durch Anruf 251.

< - - - - — - -
Zum Wandern und Reisen

Sportanzüge,Kletterwesten»Windblusen
Zander, Knicherbocher in großer Auswahl

Herren- und Knabenkleidung

WMMHösk «W»m.-« .»kr
5.50, 5.80, 5.90, 6.30, 6.50, 6.70, 7.00, 7.40, 7.50, 8.00,
8.20, 8.40, 8.60, 9.00, 9.80, 10.00, 11.20

7 50 8 30 8 50, 9 50

8 00 10 00, 12 00 14 00, 15 00

flotte Muster 930 , 10 50. 11 20

Paar 1 10. 1 25. 1 40. 1 50 1 60. 1 90.
2.50, 3.00, 3.30, 3.50

PMMGe.mMMt.AlN

Möttlingen, den4. Juni 1935.

Danksagung

Für die große Anteilnahme, die wir beim Heim¬
gang unseres lieben Entschlafenen

Friedrich Bohnenberger
erfahren durften, sagen wir unseren herzlichen Dank.
Besonderen Dank dem Herrn Pfarrer für seine trost¬
reichen Worte, auch allen denen, die ihn während
seiner schweren Krankheit besucht und gepflegt haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Würzbach , den 4. Juni 1935

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil»,

nähme, die wir beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Michael Rentschler
erfahren dursten, danken wir herzlich. Be¬
sonders danken wir Herrn Pfarrer Psäfflln für die trost.
reichen Worte am Grabe, für den Gesang des Leichen¬
chors, für die Kranzspenden, den Herren Ehrenträgern,
für die liebevolle Pflege im Kcankenhause, sowie für
die zahlreiche Begleitung von nah und fern.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Regine Rentschler
Familie Christian Rentschler
Familie Gottlieb Pfrommer, Naislach
Familie Hans Walz, Walddorf

Zinn Psiiigsilllirsillg
Wests . Schwarzbr . (in Schei¬
ben gesch.) frischeButter,Kiise,
Wurst , reicheAuswahl, Wein¬
brand in kl. Reiseflosche», er¬
frischende Vonbons in vielen
Sorten , Keks , Schokolade,
Pralinen , Obst frisch und ge¬
trocknet.

Feinkosthaus Menz

keimen!le kannivn.
Mi.kedulme...?

IVissen 8ie, daL das besonders
leichte und dsuerbaite Oeklecbte
tür elegante Lommerküte sind?
Os sollten 8ie schon einmal un¬
sere Lchsukenstersnsehen - dort
und erst im I-sden können vir
Ihnen sm besten -eigen,wie sich
jede ? rsu  einen Hut leisten
kann, der immer gut kleidet und
viel besser verarbeitet ist, als
die niedrigen Preislagen von
N!!. 8.? 5. S.? 5. 1ü .- . ir .50.
14 .5Ü vermuten lassen. 1a, bei

Asrionstr . 36
kauit man eben immer gut!

Gute

Kochbutler
ist zu haben bei

Frau Knoll
29 Allburgerftraste 29.

Bauplätze
in Hirsau , von 6 Ar ab zu ver¬
kaufen.

Von wem, sagt die Geschäfts
stelle ds. Bl.

Sögmehl
kann bei billigster Berechnung, so
lange Vorrat vorhanden , abgeholt
werden. E . Burkhard L Eie.

Unterreichendach

1 Paar starke

LSliserschweiiie
hat zu verkaufen.

Calwer
Liederkranz.
Wir üben aus den

Liedcrlagl Manner¬
chor heute Mittwoch
im Badischen Hof,.

Frauenchor morgen Donnerstag,
bei Weih. K.

6

Motorrad
SVK ccm , steuerfrei komplett, ver¬
kauft.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

kkMMM
!LU!W!lMe 20°/«?ett

i.T., 3 Portionen I
-ussmmen 125 g 28 M;

stiinülirger°.wnde. „U
20°/«pett i.T. -/. IS M

Umluirger, . 8
20°/«bett i.T. 14 M

koNINÜM
40°/«pett i.T., Oaib 38 I

lkmmeninler, l
45°/«Lett i.T. 32

keMMe 8Le3S
velmrümen̂ Z^
klocwunt'-/.3S

jMini >/. 3S
Mwunl Stück 30 >

Nimvemiruvk-i.-brz
!kiMnkkeIn'/.pkd.ro!

Theodor Haußer
Simmozheim.

O !e „ kLIeine"
ln Ser..Sebwarrivald-
ülaebt" Var viele Lese-
freunde und bringt immer
Miragen-der Angebote

/kprlkosei » ——,
eingedickt ? kd. 3Ü I

IILirockweii » ——,
plascke Inhalt F SI

Oessertvein . Oikör kbnl.

IPikalckinelstarko v̂ls
aus reinem Trauben-^ ,
vein , Oiterkl. Inhalt I »" I

!tteute eingetrotten
direkt von der Lee:

iillvüNüküet
INlubkrlsck«
>Sodemee-SkMN

ausgeveidet pld. 3Z
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